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Die amtliche deutsche Meldung.
(MTV .) Großes Hauptquartier , 15. Mal . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeres¬
gruppe Kronprinz Nupprccht:  Zwischrn
Wern und Armentiäres hielt die lebhaftere Artitte-
rictiitigkeit an . Durch kurzes Trommelfeuer an der
Scarpe und bei Monchy vorbereitete englische
Angriffe  kamen in unserem Vernichtungsfeuer
nicht zur Entwicklung . Südlich nnd östlich von Vulle-
court wurden feindliche Borstöße blutig abge-
wiesen.

Heeresgruppe D e u t s cher K r on p r i n z : An
mehreren Stellen der Aisne - und der Cham-
pagnefront  nahm der Artilleriekampf wieder
zu ; gegen die Höhensteünngen des Chemin des
Maines , östlich von Cormicy und nördlich von Pres-

steigerte sich zu erheblicher Stärke . Die St.
Verthe - Fe . östlich des Forts De Mal-
maison wurde in frischer » Dranfgehen
durch mehrere Kompagnien gestürmt

* und gegen feindliche Wicdcrrroberungsversuche ge¬
halten . Ebenso behaupteten Rheinländer eine am
13. Mai auf Höhe 198 nördlich von Sapigncul durch
Zurückdrängen der Front neugewonnene Linie gegen
viermal wiederholte Angriffe . Bei Ailles . nördlich
von Craonslle und westlich der Strohs Tonnen » —
Berry au Vac blieben französische Tcilvor-
stößeerfolglos.  Ocstlich der Maas wurden An¬
griffe feindlicher Stoßtrupps gegen Vas Dorf
Blancöe abgeschlagen.

Am Lnftkampf stürzten 6 feindliche Flugzeuge
' hinter den deutschen Linien ab . Ein weiteres muhte

bei «ns notlanden.
Oeftlicher Kriegsschauplatz.  Keine

besonderen Ereignisse.
Mazedonische Front:  Nördlich von Mo-

nastir und im Cerna -Vogen ist der Artitteriekamyf
in erneuter Steigerung begriffen.
Der erste Generalguarticrmeistcr : L « de «Vor ff.

Die gestrige Abcndmeldnng.
(MTV .) Berlin . 15. Mai . Abends . Amtlich

wird mitgeteilt : Im Aisne -Marnekanal und in der
Champagne lebhaftes Artilleriefeuer . An den übri¬
gen Fronten im Westen blieb es bei teilweise schlech¬
ter Sicht ruhiger.

Die Gaskämpse an der englischen Front.
Basel . 14. Mai . Der Korrespondent .des „Jour¬

nal " meldet , laut „Basler Nachrichten " , seinem
Blatte von der englischen Front : Gestern und vor¬
gestern wurden auf dem Schlachtfelde so große Men¬
gen von Granaten mit erstickenden Gasen verwendet,
daß wir sechs Stunden nach der letzten Beschießung
noch durch eine säuerlich-süße mit Kümmel - und
Chlorgestank geschwängerte Luft schritten . Diese ge¬
genseitige Verschwendung von Gas bildet das Kenn¬
zeichen dieser Stürme und Gegenangriffe , die zwar
räumlich begrenzt sin- , aber mit wütender Energie
geführt und in welchen große Bestände Tag und
Nacht um zwei Döfer ringen . In diesen Kümpfen
ist die Gasmaske ebenso unentbehrlich als die Gra¬
nate und das Gewehr ; es geht hier zu wie bei einer
tragischen Maskerade in der Art der Visionen von
Edgar Poe . So konnte man am 9. mitten in der
Nacht ganze maskierte Regimenter sehen, die sich auf
den Westabhängen von Fresnoy inmitten von

schwarzen Dampfwolken , die im Mondenschcin die
fanatischsten Formen annahmen , im Handgemenge
niederzumetzeln suchten. Man sah, wie - re Kämpfen¬
den ihre Waffen wegwarfen , um dem Gegner an die
Kehle zu springen und ihm die Maske abzureißsu.
Es wurden in diesen Zusammenstößen wenig Gefan¬
gene gemacht : es gab noch weniger Verwundete . Der
Tod allein hielt Ernte . Wo sich der Kampf abzu¬
schwächen scheint, ist es nur , um sich in der Pause
wieder zu organisieren.

Der englische Heeresbericht.

(WTB . ) London , 15 . Mai . Heeresbericht von gestern abend:

Wir haben unsere Fortschritte nördlich von der Scarpe fortge¬

setzt. die Einnahme lion Roeux vollendet und dabei einige Ge¬

fangene gemacht . Das ganze Dorf Nocux , das vom Feinde mit

großer Entschiedenheit verteidigt wurde , nnd im vorigen Monat

der Schonplatz erbitterter Kampfe gewesen ist . ist in unserem Be¬

sitz. Wir haben unsere Linie nördlich von Cavrcllc etwas vor¬

geschoben . Gestern find 6 deutsche Flugzeuge herunicrgeholt nnd

zwei außerhalb unstier Reichweite ' zum Niedenchc :: gezwungen

worden . Drei der unsere » werden vermißt.

Vor« ihren eigenen Landsleuten getötet
oder verwundet.

Die Zahl der bei feindlichen Artillerie - oder
Fliegerangriffen getöteten und verwundeten Ein¬
wohner der besetzten Gebiete in Frankreich und Bel¬
gien hat sich im Monat April 1917 wieder beträcht¬
lich erhöht . Es wurden getötet 17 Männer , 16 Frau¬
en und 10 Kinder und verwundet 15 Männer , 30
Frauen und 22 Kinder . Nach den Zusammenstellun¬
gen der „Gazette des Ardennes " sind nunmehr seit
September 1915 , also innerhalb der letzten 20 Mo¬
nate , insgesamt 2820 friedliche französische und bel¬
gische Einwohner in den von uns besetzten Gebieten
Frankreichs und Belgiens Opfer der Geschosse ihrer
eigenen Landsleute geworden.

Tic Kriegsgefangenen Deutschlands.

Vis zum 10 . April warc » nach dcn amtliche » Listen i» un¬

seren Kriegsgefangenenlager » nachgewicsen:
Mehr am

Offiziere Mannschaften IO . April
Offiziere

w. April 1. Februar !0. April 1. Februar Maimschasteii

Franzosen 8480 (6287) 378048 (360837) 203 15211

Russen S715 (9223 ) 1241831 (1202784) 492 3g 047

Belgier 657 (688) 41795 (41777) —1 18

Engländer 1471 (H04) 38192 (32025) 367 6167
Serben - (- ) 25988 (26879) 0 S9

Rumänen 1575 (202) 71195 (9955) 1373 61240

.Italiener 6 (- ) 529 <- ) 6 529

Portugiesen - (- 1 14 (- ) 0 14

Japaner - (- ) 2 l- > 0 2

19914 ( l7 474) 1795574 (1673257 ) 2440 122 317
Die Gesamtzahl der in Deutschland und den von uns besetz¬

ten Gebieten untcrgcbrachten Gefangenen betrug am 1. Februar

1690 731 . Die an , 10 . April festgc,"tollte Zahl von 19 914 Offi¬

zieren und 1795574 Mannschaste » ergibt zusammen 1815,486,

also seit den , 1. Februar ein Mehr von 2440 Offizieren und

122 317 Mannschaste » , zusammen 124 757 mehr als zehn Wochen

vorher . Wie aus der Zeitangabe hcrvorgeht , sind die während der

noch nicht abgeschlossenen Durchbruchsoffensive unserer Feinde im

Westen gemachten Gefangenen noch nicht mitgezählt.

Ein deutsches Marineluftschiff verloren.
(WTV .) Berlin , 15 . Mai . Das Marineluftschiff

„L 22" wird seit dem 14. Mai vermißt . Nach amt¬
licher englischer Meldung ist „L 22" am 14. Mai
vormittags durch englische Seestreitkräfte in der
Nordsee vernichtet worden.

Der. Chef des Admiralstabs , der Marine,

Tic neue Jsonzooffcnfivc der Italiener.

Der erste Ansturm des Feindes abgewiescn.

(WTV ?) Wie » , 15 . Mai . Amtliche Mitteilung vom 15 . l . V :

Oeftlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz : Nichts zu berichte » .

Italienischer Kriegsschauplatz : Nach 3tägiger Artillerievor¬

bereitung , bei der der Feind von Tolmein bis zum Meer hinab

seine gesamten Geschützmassen und Minenwerfer wirken ließ , setzte

gestern der von dcn Bundesgenossen Italiens immer wieder ge¬

forderte Jnsantcricangriff gegen unsere Jsonzoarmce ein . Der

Feind stürmte auf mehr als 40 Kilometer Frontbreite an zahl -«

reichen Stellen gegen unsere Linien an . Am heftigsten wurde im

Räume von Plawa , auf dem Monte Santo , auf den Höhen öst¬

lich von Görz , im Gebiete des Fajiti Hrib und bei Costanjevica

gerungen . An vielen Punkten des Schlachtgeländes brachen die

ticfgegliedertcn Angriffsmaffeu der Italiener schon unter unserem

Geschütz - und Maschinengewchrfeuer zusammen , so auf dem

Monte San Gabriele , auf dem der Feind Rüstung , Gewehre und

Helme von sich werfend , in voller Auflösung zurückflntetc . Wo

die Italiener vorkamcn , wurden sie von unserer , durch kein Ar-

tilleriefeucr zu erschütternde » Infanterie empfangen und im

Kampf von Mann gegen Mann geworfen . Aus solche Ari wu¬

selten auf dem Fajili Hrib unsere zerschossenen Gräben fünfmal

dcn Besitzer , um schließlich von den Verteidigern siegreich be¬

hauptet zu werde » . An einzelnen Stellen wurde die Verfolgung

des Gegners bis in seine Stellungen vorgctragcn . Unsere Trup¬

pen errangen ani 14 . Mai in kraftbewußter Abwehr einen vollen

Erfolg . Ter Feind ließ über 1600 und mehrere Maschinengewehre

in unserer Hand . Tie Schlacht dauert ohne Unterbrechung fort.

Unsere Flieger traten über dem Kampfgebiet gegen zahlreiche

italienische Flugzeuge ins Gefecht . Offiziersstellvertretcr Arrighi

blieb zum 11 . Male Sieger im Lustkampf . Zwei feindliche Flie¬

ger wurden im Lnftkampf abgeschosscn , zwei andere durch Ar-

tillericfeuer hcrobgeholt . In Kärnten und Tirol geringe Ge-

sechtstätigkcit.

Fortgang der erbitterten Kämpfe am Zsonzo.
(WTV .) Wien . 16. Mai . Aus dem Kriegspresse-

quartier wird vom 15. Mai , abends , gemeldet : Am
Jsonzo wurde auch heute den ganzen Tag über er¬
bittert weiter gekämpft . Die Schlachtfront erstreckte
sich nach Norden über Canale hinaus . Die Kämpfe
verliefen qünstig.

Stimmungsmache im italienischen Heer.

Wien , 15 . Mai . Aus dem Kricgsvrcffequartier wird berichtet:

In welcher Verfassung das italienische Heer in den Kriegsab¬

schnitt cintritt , der vielleicht eine neue große Aktion eröffnet , zeigt

ei» ausgefundener Flugzettel , der die Soldaten vor dem Uebcr-

laufen in die österreichischen Linien warnen soll : . Ist es mög¬

lich , daß Ihr alle noch immer nicht begriffen habt , daß man in

Oesterreich Hunger stirbt nnd daß die Oesterrcicher elende Bar¬

baren sind , da sie weder Gefangene , noch Deserteure , noch Tote

und Verwundete verschonen . Lieber sterben , als inmitten dieser

Hunde , die durch Hunger wütend geworden sind , zu leben ." So

schreiben Eure unglücklichen Kameraden , die das Unglück hatten,

in österreichische Hände zu fallen . Bevor Ihr Euch gefangen gebt,

um langsam Hunger zu sterben , erinnert Euch daran , daß der

Sieg nahe ist, weil auch Amerika jetzt auf unserer Seite steht und

uns Soldaten und Geld geben wird , soviel wir wollen . Rechnet

die Millionen englischer Soldaten zur Zahl der französischen,

russischen und der unsrigen , und rechnet auch jetzt noch die ame¬

rikanischen hinzu und bedenkt , welche ungeheure » Mengen Von

Menschen und Kanonen wir damit zur Verfügung haben.

Der Wechsel in den obersten Kommandostelle«
der französischen Armee.

(WTV .) Paris , 16 . Mai . (Agence Harms .) Der
Ministerrat trat gestern Vormittag zusammen . Er
beschloß, den General Petain zum obersten Befehls¬
haber zu ernennen , bestimmte Nivelle zum Befehls-



Haber eine Armeegruppe und ernannte Fach zum
Generalstabschef. — Nivelle ist also degradiert wor¬
den. wahrscheinlich im Zusammenhang mit dem
Mißerfolg an der Aisne.

Neue U-Bootserfolge rm Atlantischen Ozean.
(WTB .) Berlin . 10. Mai . (Amtlich.) 5 Dam¬

pfer und 4 Segler mit 20 MO Bruttoregistertonnen.
Unter den versenkten Schiffen befinden sichu. a. fol¬
gende: die englischen Dampfer „Comedian" (4889
Bruttoregistertonnen ) und „Jkbal " (5434 Brutto¬
registertonnen) , beide mit Getreide und Munition
beladen. Die übrigen versenkton Schiffe führten
u. a. folgende Ladungen : 1 Dampfer Holz und Ma-
schmenteile, 2 Segler Kohlen und 2 Segler Holz.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die konservativen und sozialdemokratischen
Kriegszielanfragen und ihre Beantwortung

durch den Reichskanzler.
Die mit Spannung erwartete Antwort des

Reichskanzlers auf die Anfrage der Konservativen,
ob die deutsche Regierung sich mit dem Entsagungs-
programm der sozialdemokratischenPartei einver¬
standen erkläre, und aus die sozialdsmokatische An¬
frage, ob die deutsche Regierung die Anschauung der
österreich-ungarischen Regierung teile , wonach man
keine Eroberungen auf Kosten Rußland« plane , ist
nun erfolgt und ihr Inhalt bestätigt die Prophe¬
zeihungen derjenigen, die vorauszusagen wußten,
daß der Reichskanzler jedenfalls keine direkte Ant¬
wort auf beide Fragen geben und sich auf grundsätz¬
liche Erklärungen beschränken werde. Das war u. E.
auch im gegenwärtigen Augenblick im Interesse un¬
serer Sache der geschickteste Weg, und daß der Reichs¬
kanzler mit dieser Anschauung die Mehrheit des
Reichstags Hinter sich hatte , das zeigte die van den
Mittelparteien , dem Zentrum , der fortschrittlichen
'Volkspartei, der Nationalliberalen und eines Teils
der deutschen Fraktion , (deren Mitglieder anläßlich
des Widerstands der Konservativen gegen die preußi¬
sche Wahlrechtsreform aus der konservativen Partei
ausgetreten waren ) abgegebene Erklärung , die
durchaus sich mit der Auffassung des Reichskanzlers
einig zeigte, und mit Recht die Notwendigkeit der
Zurückhaltung des Reichskanzlers irr Bezug auf die
Fragen der auswärtigen Politik aber auch des festen
Zusammenschlussesder Parteien im gegenwärtigen
Augenblick betonte.

Der Vorsitzende des Bundes der Landwirte,
Dr . Nösicke. hatte die konservative Anfrage mit dem
Hinweis darauf begründet , daß den Erklärungen
des Sozialistenführers Scheidsmann, er könne be¬
stimmt annehmen , daß der Reichskanzler den Auffas¬
sungen des Beschlusses der Sozialdemokratie vom
annexionslosen Frieden ohne Kriegsentschädigungen
zustimme, und daß die Franzosen zugreifen' würden,
wenn sie wüßten , einen wie günstigen Frieden sie
bekommen könnten, von amtlicher Seite nicht wider¬
sprochen worden sei. Eine Verzichterkläung erzeuge
aber auf 8er andern Seite immer schärfere Forde¬
rungen zu unfern Ungunsten. Die konservative Partei
wolle keinen Eroberungskrieg : sie wolle nur die
deutsche Zukunft sichern und das sei nicht ohne Macht¬
erweiterung möglich. Wenn der Reichskanzler gegen¬
über den Vernichtnngsplänen unserer Feinde zu den
Friedensverhandlungen gehen würde, so wäre das
eine furchtbare Lage. Es scheine, als wenn die Re¬
gierung nicht den starken Siegeswillen der obersten
Heeresleitung besitze.

Scheidemann, der Führer der Sozialisten,
brachte natürlich die den Konservativen entgegenge¬
setzte Anschauung seiner Partei zum Ausdruck. Er
meinte, die Forderungen der Alldeutschen und Kon¬
servativen verlängerten den Krieg ins Endlose. Das
deutsche Volk wolle für solche Pläne nicht mehr
Hunderttausende seiner Söhne zur Schlachtbank füh¬
ren . Die Vorrückung von Grenzsteinen könne natür¬
lich nur auf gegenseitige Verständigung erfolgen: das
sei aber keine Annexion, sondern eine Erenzregnlie-
rung. Energischen Widerspruch fand der Redner aus
dem Hause, als er meinte, wenn die Interpellationen
im Sinne der Rechten beantwortet würden, so müß¬
ten die Sozialdemokraten sagen, sie seien seit 9 Jah¬
ren getäuscht worden, indem man ihnen gesagt habe,
Deutschland führe nur einen Vertoidigunsgkx'ieg.
Wenn das nicht der Fall sei, so treibe man der Re¬
volution zu. Wir glauben . Herr Scheidemann täuscht
sich doch übet die Anschauung eines sehr großen Teils
der Wähler seiner Partei , wenn er glaubt , sie seren
für den Gedanken zu gewinnen, daß nach der 2lb-
rveisung eines Angriffs sondergleichen gegen das
Leben des deutschen Volkes der dumme deutsche
Michel nun ruhig alles wieder beim Alten lasten
wolle, damit unsere Feinde die nächste Gelegenheit
ergreifen könnten, um dann vielleicht mit mehr Aus¬
sicht auf Erfolg ihre Vermchtungspolitik fortzusetzen.

Eine solche bis zur Selbstentäußerung getriebene
Schwäche dürfen wir bei den Friedensverhandlungen
nicht an den Tag legen, denn es muß immer wieder
darauf hingewiesen werden, zur Sicherung unserer
wirtschaftlichen und politischen Zukunft brauchen nur
reale Sicherheiten, und di? können mir lucht festhal-
teir, wenn wir nicht die Macht besitzen, sie zu ver¬
langen. Gerade aber diejenigen Volksgenossen, die
von der Sozialdemokratie vertreten werden, haben
an einer Stärkung und Sicherung der wirtschaftlichen
und politischen Macht Deutschlands das größte In¬
teresse, denn nur dann kann die deutsche Industrie sich
weiter ruhig auf dein Weltmarkt betätigen , wenn
ihre Konkurrenten gezwungen sind, ihr den Platz
zu lassen, den sie sich im friedlichen Wettkanrpf schon
vor dem Krieg erobert hat . Was die konservative
Anfrage anbelangt , so hat der Reichskanzler sie in¬
direkt wohl beantwortet , indem er sagte, daß wir
volle Zuversicht haben können, daß wir uns einem
guten Ende nähern . Dann sei es Zeit , über die
Kriegsziele zu sprechen, die so bestellt sein müßten,
daß das deutsche Volk neu erstehen könne, stark und
unabhängig , unbedroht von seinen Feinden^ ein Hort
des Friedens und der Arbeit . Die Konservativen
könnten also darüber beruhigt sein, daß der Reichs¬
kanzler, wie man das ja allerdings schon vorher
wußte, sich nicht mit der Entsagungspolitik der So¬
zialdemokraten identifizieren will , aber man muß
ihm freie Hand lassen, in Bezug auf die genauere
Gestaltung der Kriegsziele, die je nach der Haltung
unserer Gegner geformt werden müssen, wie es der
Reichskanzler ja auch in seinen Ausführungen über
Rußland angedeutet hat . Natürlich waren beide
Interpellanten über die Antwort nicht befriedigt,
und das hat man auch voraussehen können. O. tv

G
Die Antwort des Reichskanzlers.

Die Abgabe einer Programmatischen Erklärung ii» gegenwär¬
tigen Augenblick würde den Interessen des Landes nicht dienen.
Deshalb muß ich sie ablehuen. (Beifall.) Seit 1914/15 werde
ich bald von der einen, bald von der anderen Seite gedrängt, un¬
sere Kriegsziele, womöglich bis in die Einzelheiten, öffentlich
darzulegen. Mein Schweige» ist als Zustimmung zu dem Krieg?-
Programm einzelner Parteien und Richtungen ausgclegt worden.
Dagegen muß ich erneut Widerspruch erheben. Was ich über un¬
sere Kriegszielc jeweilig habe sageil können, habeM) hier im
Reichstagen verschiedenen Malen gesagt, und dies hat in unserem
Friedensangebot vom 12. Dezember 1916 einen weiteren Aus¬
druck gesunden. Die neuerdings wieder aufgetauchte Annahme,
als beständen in der FricdenSfragc irgendwelche Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen uns und unseren Verbündeten, gehört in
das Gebiet der Fabel. Ich werde mich auch von meinem Ver¬
halten nicht abbringen lassen durch das Wort, das der Abgeord¬
nete Scheidemann in das Haus hinausschallen zu sollen geglaubt
hat, das Wort von der Revolution. Das Volk wird für dieses
Wort kein Verständnis haben. (Lebh. Beifall.) Ich werde mich
auch nicht abbringen lassen durch die Behauptung des Abgeord¬
neten Rösickc, daß ich mich im Banne der Sozialdemokratie be¬
finde. Ich befinde mich im Banne keiner Partei. (Stürmischer
Beifall.) Wenn ich mich in einem Banne befinde, so ist dies der
Bann des deutschen Volkes, für das seine Sühne in unvergleich¬
licher Tapferkeit kämpfen, fest geschart um ihre» Kaiser, dem sie
vertrauen und der ihnen vertraut. (Lebh. Beifall.) Das Kaiser¬
wort vom August 1914 lebt unverfälscht. Maßgebend für mein
Verhalten ist allein die baldige und zugleich glückliche Beendigung
des Krieges. Auch heute sehe ich bei unseren westlichen Gegnern
noch nichts von Fricdensbereitschaft, nichts von Preisgabe ihrer
Eroberungs- und Vernichtnngsziele. Glaubt da jemand, diese
Feinde etwa durch das Programm des Verzichtes zum Frieden
bringen zu können? Oder soll ich umgekehrt ein Eroberungs¬
programm ausstellen? So wenig wie ein Entsagungsprogranun
wird ein Anncxionsprogramm den Krieg gewinnen oder den
Krieg beendigen. Im Gegenteil. Es scheint, als ob Rußland
für sich alle gewaltsame» Eroberungspläue ablchntc. Hat aber
Rußland den Willen, weiteres Blutvergießen von seinen Söhnen
fcrnzuhalten, sieht es selbst von allen gewaltsamen Eroberungs-
Plänen ab, will Rußland ein dauerndes Verhältnis friedlichen
Neveiieincmderlcbens mit uns Herstellen, so ist es doch eine Selbst¬
verständlichkeit, wenn wir, die wir diesen Wunsch teilen, das'
dauernde Verhältnis der Zukunft nicht zerstören, seine Entwicke¬
lung nicht unmöglich machen werden durch Forderungen (lebh.
Beifall), die sich mit der Freiheit und dem Willen der Völker
selbst nicht vertragen und die im russischen Volk den Keim zu
neuer Feindschaft legen würden. Unsere Lage ist militärisch so
gut, wie sie seit Kriegsbcginn Wohl noch niemats gewesen ist.
(Beifall.) Die Taten unsererU-Bootleutc sprechen für sich selbst.
(Beifall.) Auch die Neutralen werden dies erkennen. Soweit
cs die Pflicht gegen das eigene Volk zuläßt, berücksichtigen wir
ihre Interessen. Darüber hinaus könne» wir es nicht. Die Hal¬
tung Spaniens, das unter großen Schwierigkeiten eine selbst¬
bewußte Neutralitätspolitik durchzuführenvermocht hat, erkenne»
wir mit Dank an (Beifall) und wünschen, daß das spanische Volk
die Früchte dieser Politik in einer Entwickelung zu Macht und
Blüte ernten möge. Mit voller Zuversicht können wir darauf ver¬
trauen, daß wir uns dem guten Ende nähern. Dann wird die
Zeit kommen, wo wir über unsere Kriegsziele mit den Gegnern
verhandeln können, bezüglich deren ich mich in voller Ueberem-
stimmung mit der Obersten Heeresleitung befinde. Dann wollen

wir einen Frieden erringen, der »nS die Freiheit gibt, in u»ge>
hcimnter Entfaltung unserer Kräfte anfzubanc», was dieser Krieg
zerstörte, damit aus soviel Blut und Opfern Reich und Volk neu
erstehe», stark, unabhängig und unbedroht von Feinden, ein Hort
dcZ Friedens und der Arbeit. (Lebh. Beifall u. Häudeksatsechn.)

Die Erklärung des Zentrums, der Volkspartci und Raiioual-
' liberal?!: und dcr Mehrheit der deuischen Fraktion.

* Nach dcr Rede des Reichskanzlers gab Abg. Dr. Späh»
(Zenir.) im Namen der Mittelparieien folgende Erklärung ab:
Wir-sind in der Anschauung einig, daß zurzeit im Reichstage
eingehende Erörterungen über bst:. Fricdcnsziele des Deutschen
Reiches den Interessen unseres Vaterlandes nicht dienlich sind.
(Sehr richtigl) Die Sehnsucht des deutschen Volkes ist auf einen
Frieden gerichtet, der dem Deutschen Reiche sein Dasein, seine
politische und wirtschaftliche Stellung, seine Entwickelungsfrei¬
heit sichert und die von England versuchte Abschnürung vom
Weltinarkt dauernd verhindert. Auf das Vertrauen des deutschen
Volkes kann nur eine Regierung rechnen, die diese Friedensziele
weist. Weirn der Reichskanzler es ablehnt, Einzelheiten seiner
Kricgszicle den Feinden prciszugcben, so billigen wir da). Das
Streben unserer Feinde, den Hohenzollernthron zu stürzen, hat
die Person des Kaisers den Herzen aller Deutschen nur noch
näher gebracht. Jedes Eingreifen in die inneren Verhältnisse
Deutschlands weise» wir entschieden zurück. (Bravo!) Ebenso
liegt uns der Gedanke fern, in die inneren Verhältnisse Rußlands
cinzugreifen. Wir begrüßen es, wenn unsere Reichsleitung bereit
ist, jederzeit mit Rußland über einen dauernden Frieden zu ver¬
handeln, der es ermöglicht, zu einem gutnachbarlichenVerhält»!»
zu kommen. Mit Entschlossenheit ist das deutsche VE in den ihm
aufgezwungenen Krieg eingeireteu zum Schuhe unserer politi¬
schen, religiösen und kulturellen und wirtschaftlichen Werte. Der
Geist der Osterbotschaft gewährleistet uns die weitere Fortent¬
wicklung unseres staatlichen Lebens durch vertrauensvolles Zu-
samw.ennrbeitm zwischen Kaiser und Volk. Die Zurückhaltung
war für den Reichskanzler heute geboten. Mehr als jetzt ist in
dieser Stunde unser Losungswort: Zusammenschluß, nicht Spal¬
tung (Beifall).

Die Lage in Rußland.
Zum Rücktritt des Petersburger Kommazrünnleir.

Berlin . 16. Mai . Wie dem „Berliner Tageblatt"
aus Stockholm mitgeteilt wird , gab die Weigerung
eines finnischen Regiments , sich auf den Befehl
General Kornilows zur Musterung am 11. Mai
einzufinden, den direkten Anlaß zu dem Rücktritt
des Generals . Das 3. Bataillon weigerte sich be¬
stimmt, die Kaserne zu verlassen und verlangte vor
allem einen schriftlichen Befehl von dem Vollzugs¬
ausschuß des Arbeiter - und Soldatenrats . Außerdem
wurde umgekehrt General Kornilswl aufgesordert,
sich irr der Kaserne einzufmden. was jedoch dieser
nicht tat.

Die Sozialisten und Miljukow.
(WTB.) Rotterdam, 15. Mai. Nach dem „Nieuwe Rotter-

damscheii Eourant" meldet„Manchester Guardian" aus Peters¬
burg: Die sozialistischen Parteien sind bereit, an der Regierung
teilzunehmeu, aber sie fordern vorher die Säuberung des Kabi¬
netts von Elementen, die über das Kricgsziel mit der Demo;
krntie nicht übcrcinstimmen. Dadurch ist das Verbleiben Milju-
kows als Minister des Auswärtigen auf die Tagesordnung ge?
stellt worden. Die Demokratie hat nichts dagegen, daß Miljukow«
im Kabinett bleibt, aber sie will ihm das Nnterrichtsminist- ' u

j gebe». — Dadurch soll der Kriegshetzer Miljukow kciitgcsi-M
^werden.

Ern italienisches Urteil über die Stimmung
im russischen Heer.

(WTB .) Bern . 15. Mai . Der Petersburger
Mitarbeiter des „Corriere della Sera " drahtet : Die
Lage ist noch immer unsicher. Die Regierung kann
mit Recht über das Vorgehen der sozialistischen
Sendlings beunruhigt sein, die zum Teil dem Ar¬
beiter- und Soldatenrat angehören und nicht nur
in der Petersburger Garnison, sondern auch an der
Front ihre Ansichten verbreiten . Der Gedanke der
Verbrüderung mit dem Feind wird von dem außer¬
ordentlich einfältigen Gemüt des russische» Soldaten
hemmungslos ausgenommen und ist bereits an ver¬
schiedenen Siesten der Front zu einer gewissen Ent¬
wickelung gekommen. Außerdem ist das Gleichgewicht
zwischen Offizieren und Soldaten noch nicht herae-
stellt.

Holland nnd England.
Keine befriedigende Antwort Englands zum Bombenabwurf

in Holland.
(WTB.) Haag, 16. Mai. (Korrespondenzbureau.) In

einem amtlichen Bericht des Ministeriums des Aeußern wird ge¬
sagt, daß die britische Regierung in der Bombenangelegcnheit
von Zierikzee der niederländischen Regierung dieselbe unbefrie¬
digende Erklärung gemacht habe, wie in dem amtlichen Reuter-
Bericht. Uebcr die weiteren Schritte, die die niederländische Re¬
gierung in dieser Angelegenheit unternehmen werde, werde später

, 'me amtliche Mitteilung folgen.



Eine echt englische Ableugnung.

(WL.B ) Amsterdam , 15. Mai . Das Neutersche Bureau
»ringt eine Mitteilung von englischer amtlicher Stelle , das, von
der englischen Regierung die eingehendsten Untersuchungen ange-
st-llt werden seien, um endgültig festzustellen, ob der Lustangriss
auf Zierikzee in der Nacht zum 29. April möglicherweise auf ein
unglückliches Mißverständnis eines englischen Fliegers zuürckzu-
führen sei. In dem Reuter -Bericht wird ausgeführt ; daß die ein¬
zigen englischen Luststreitkräfte , die möglicherweise in Betracht
kommen könnten , zwei Secflugzcuge seien, die in der fraglichen
Nacht von Dünkirchen aus einen Allgriff auf Zeebrügge geinacht
hätten , aber nicht in Frage kämen, da sie ihre Bomben auch auf
Zeebrügge abgeworsen hätten und wegen des starken Gegen¬
windes nicht bis Zierikzee hätten gelangen können und keine
Leuchtbomben geführt hatten , die in Zierikzee beobachtet worden
seien. Weiterhin sucht Reuter nachzuwcisen , dass der Angriff
wahrscheinlich von deutschen Luftstreitkräften ausgeführt worden
sei, da die Deutschen ein englisches Flugzeug mit Bomben ge¬
nommen hätten , deutsche Luftstrcitkräfte wiederholt über holländi¬
sches Gebiet Fahrten ausgeführt hätten und die Streitkräfte der
deutschen Regierung nur geringe Achtung vor Leben und Eigen¬
tum der Neutralen zu besitzen pflegten . (Wie wir hierzu von
zuständiger Stelle erfahren , führten die deutscherseits angestcllten
Untersuchungen zu dem Ergebnis , daß ein Flugzeug der Mittel¬
mächte für den Unfall von Ziereikzee nicht in Frage kommt. Es
muß dem gesunde» Menschenverstand der Niederländer überlassen
bleiben , sich mit der britischen Ableugnung abzufinden . Für uns
genügt es , sich der Tatsache zu erinnern , daß die Bombcnreste
nach niederländischer Feststellung englischen Ursprungs gewesen
sind und daß die Mehrzahl der holländischen Urteile von Anfang
an der Ansicht war , daß ein Flugzeug der Verbandsmächte einen
Angriff auf Zeebrügge beabsichtigt und diesen Ort mit Zierikzee
verwechselt hat . Vielleicht bietet die einfachste Erklärung für die
englische Ableugnung der Umstand , daß darin nur von einem
englischen Flieger die Rede ist. Sollte es vielleicht ein französi¬
scher, belgischer, italienischer , portugiesischer, serbischer, rumäni¬
scher, russischer, japanischer , chinesischer oder amerikanischer Flie¬
ger gewesen sein?)

Vermischte Nachrichten.
Maschinengewehr mit Motortrtricb.

Basel , 14. Mai . Wie der ^Baseler Anzeiger " berichtet,
wurde in den letzten Tagen vor der Schweizer Heeresverwal¬
tung ein Maschinengewehr ganz neuen Modells vorgesührt,
welche Erfindung alles , was bisher auf diesem Gebiete geschaffen
wurde , übersteigt . Der durch eine» elektrischen Motor angetrie-
benc Mechanismus verleiht dem Geschoß eine unerreichte Schnel¬
ligkeit. Vor allem bemerkenswert ist aber , daß bei dem neuen
Maschinengewehr die Abgabe der Schüsse ohne Detonation er¬
folgt und einzig das durch bell Motor verursachte Geräusch zeigt,
daß das Maschinengewehr in Tätigkeit ist.

Das englische Schankgcwerbe unter staatlicher Kontrolle.
(WTB .) Amsterdam , 15. Mai . Die englische Regierung

hat , wie das „Allgemeen Handclsblad " aus London erfährt,
endgültig beschlossen, das Schankgewerbe unter ihre Kontrolle
zu nehmen . Lord Milner wird die Aufsicht über die Brauereien
übernehmen . Eine aus 8 Mitgliedern bestehende Kommission
wird ihm zur Seite stehen. Man lverde versuchen, den Bierver¬
brauch einznschrünkcn.

Zum Streik der Londoner Omnibnsser,
(WTB .) Amsterdam , 15. Mai . Wie das „Allgemeen Han¬

delsblad " aus London meldet , droht sich der Streik der Angestell¬
ten der Londoner Omni - uSges-llschaft auch ans die Straßen¬
bahnen und Untergrundbahnen anszndehnen . Die Regierung hat
eine Warnung veröffentlicht , daß die Stillegung von Verkehrs¬
mitteln , die von Munitionsarbeitern benutzt werden , die Streiken¬
den mit dem Reichsvertcidigungsgesetz in Konflikt bringen würde.

^ Zeitgemäße Urteile Napoleons.
Im „Memorial de Saintc -Hölene " finden sich folgende

Sülze des Franzoscnkaisers , die auch heute noch manchem
Mitglied der Entente zu denken geben dürsten : „Merk¬
würdig ist es . mit welcher Kunst die englische Negierung
immer Hatz gegen mich und mein Tn » zu erregen gemußt
hat , wie sie meine Zwingherrschaft . Selbstsucht . Tücke ver¬
schrieen hat , und immer dann am meisten , wenn sic allein
dessen schuldig war , was sie mir vorwarf . Es mutz also

wohl ein starkes Vorurteil gegen mich bestanden haben , lind ! schon
ich »ins; wirklich sehr bedrohlich gewesen sein, sonst konnte
man nicht damit wirken . Ich begreife das gut bei den Für¬
sten und den Kabinetten : cs ging um ihre Existenz ! Aber
nicht bei den Völkern ! Die englischen Minister sprechen un¬
ablässig von meiner Hinterlist : aber gleicht irgend etwas
ihre », Maechiavellismns , i!r . r Selbstsucht wahrend der Er¬
schüttern » e und Gärungen , die sic seit ec fördert n ? Sic
opferte » das arme Oesterreich I8V5 , bloß nm der Invasion
zu entgehe !' , womit ich sic bedrohte . Sic opferten es noch¬
mals 1809 , nur nm sich aus der spanischen Halbinsel besser
einrichten zu können . Sie opferten Preußen 1806 , m der
Hoffnung , Hannover zuriickzuerobern . Sic ließen Rußland
1807 im Stich , weil sie lieber ferne Kolonien erobern und
Aegypten nehmen wollten . Sie gaben das Schauspiel der
niederträchtigen Beschießung Kopenhagens mitten im Frieden
und des heimtückischen Flottenraubs an Dänemark . Schon
vorher hatten sie, ebenfalls mitten im Frieden , Spanien vier
vergoldete Fregatten weggekapert , wobei sie als wahre Wege¬
lagerer verfuhren . Endlich während des Kriegs auf der
Halbinsel , deren Unruhen und Wirren sie zu verlängern
suchen, sicht man sie mir bemüht , mit Spaniens Schweiß
und Blut zu schachern, indem sie seine Dienste mit Gold und
Vergünstigungen erkaufen . Wenn ganz Europa dank ihren
Ränken und Snbsidien sich zerfleischt, sind sie nur auf ihre
eigene Sicherheit bedacht , ans ihren Handel , auf die Sceherr-
schnft und das Weltmonopol . " . . .

Auch über Englands Methode , die öffentliche Meinung
zu bearbeiten , hat Napoleon schon dieselben Erfahrungen
gemacht , wie heute die Mittelmächte . Fm „Moniteur " vom
8. August 1812 läßt er sich folgendermaßen ans : „Die
„Times " ergeht sich in miaufhörlichen Angriffen gegen
Frankreich . Zwei von ihren vier Seiten benutzt sie täglich,
um platte Verleumdungen zu verbreiten . Alles , was man
sich Niedriges , Gemeines . Böses vorstellcn kann , schreibt das
Blatt der französischen Regierung zu." Und noch deutlicher
heißt es im „Moniteur " vom 2 . Juni 1805 : „Die Eng¬
länder lassen nicht von ihrer Gewohnheit , Nachrichten zu
erfinden , sic bei sich zu verbreiten und sie dann in ganz
Europa in Umlauf zu bringen . Sie sind zu sehr anf dies
Hilfsmittel angewiesen , nm es » ich! unablässig zu benutzen . "

Aus Stadt imd Laad.
Calw » den 16. Mai 1917.

Das Eiserne Kreuz.
Das Erserns Kreuz 2. Klasse haben erhalten

Musketier Mathäus Pftommer von B^ ttenschnmnn
und Musketier Michael Schwämmle von Soegharvt,
beide im Jnf .-Reg . Nr . 125.

Krieasverlufte des Obcrcimts Calw.
Aus der Wnrttembcrgischen Verlustliste Nr . 565.

Einkörn . Jakob , 2 . 12 . 92 , Dcckenpsronn , l. aeriv ., b.
d . Ti - — Eroßhans , Konrad . 8. I . 96 , Aichhaldcn , l. verw.
Hauser , Christian . 1. 2. 82 , Seitzenlal , l. verw . — Neutsch-
ler , Jakob , 16. 6. 89 . Oberhaugstett , verletzt , b. d. Tr . —
Rnpp , Wilhelm , 15 . 1. 85 , Dennjächt , gef. — Protz , Georg,
Uljfz ., 2. 9 . 8l , Liebenzell , l. veriv . b. d . Tr.

Wohlfahrtspflege im Kriege.
Im Jahr 1916 haben die Landesversicherungs¬

anstalten hiefiir 17 Millionen aufgewendet . Bis
zum Februar 1917 sind für Wochenhilfe 68 Mil¬
lionen Mark zur Erstattung angemeldet gewesen . An
Unterstützungen für Kriegerfamilien hat das
Deutsche Reich im Jahr 1916 1 Milliarde 6-11 Mil¬
lionen Mark bezahlt.

M >1 i w e t t c r.

* Der Mai hat dieses Jahr seinem Ruf als „Wonnemonat"
alle Ehre angetan . Von Anfang an hat er uns warmes Früh¬
lingsweiter gc'aracht , daß die lange zurückgehaltene Vegetation
endliche zur Entwicklung kommen konnte. Es grünte und sproßte,
und blühte denn auch in den letzten Wochen ; aus dem satten
Grün der Wiesen sind die Frühlingsblumen in Hellen leuchtenden
Farben in unzähliger Zahl hcrvorgeschossen, im Garten haben
die Obstbäume prächtigen Blütenschmuck angelegt , und auf den
Feldern zeigt sich auch schon das lichte Grün der cmporsprießen-
den Saat . Ende letzter Woche hat nun sogar sommerliche Wärme
eingesetzt, die eigentlich nicht der Dnrchschnittstcmpcratur des
Maimonats entspricht . Gleich ,nachte sich die Jugend diesen Um¬
stand zu Nutze», indem sie sich der lästigen Fußbekleidung ent¬
ledigte , was einerseits als gesunde Abhärtung betrachtet wird,
und andererseits die Schuhsohlen spart . Auch gebadet

-Ver

ln der Nagold r -cht ausgiebig Di - schwüle Temperatur
hat aber auch Gewitierbttdung >? - i ' sacht, di- sich au verschiedenen
Orten des Landes recht unliebsam bemerkbar gemacht hat . Auch
über unserer Gegend entlud sich gestern nachmittag ein schweres
Gewitter , das aber lediglich etwas Regen brachte und sich sonst
mit starken elektrischen Entladungen begnügte . Den Niederschlag
werden die Feld - und Gartenbesitzer jedoch begrüßt haben , trägt
er doch dazu bei, das Wachstum draußen z» fördern , vorausge¬
setzt, daß es des Guten nicht zu viel wird.

Einmachzucker für 1917.
Von der Reichszuckerstelle wurden an Württemberg für die

häusliche Obstverwertung im Jahre 1917 (Beeren - und Obst¬
einmachzeit ) rund 43 000 Doppelzentner Zucker überwiesen . Diese
gegenüber dem Vorjahre auf das Doppelte erhöhte Menge kann
durch Ersparnisse , die die Landesversorgungsstclle bereits erzielt
hat und bis Ende September ds . Js , noch erzielen wird , aus
rnnd 80 000 Doppelzentner gebracht werden , so daß ctlva 60 000
Doppelzentner für die Becreneinmachzcit verfügbar ' gemacht wer¬
den können. Die Verteilung der 80 000 Doppelzentner anf die
64 Kommunalverbände ist von dem Ministerium des Innern auf
Grund der Anträge von Sachverständigen des Obstbaus uud der
Obflvcrwertung , die tu einer auch von Vertreterinnen der Haus-
fraucnvercine beschickten Besprechung vom 7. ds . Mts . gestellt
wurden , in der Weise vorgenommen worden , daß die Komnumal-
verbände in eine Gruppe I des niedersten Bedarfs , eine Gruppe
II des mittigen Bedarfs und eine Gruppe III des größten Be¬
darfs eingeteilt wurden , wobei der Gruppe II das 1 ^ fache des
Anteils der Gruppe I , der Gruppe III das Ursache des Anteils
der Gruppe I (je auf den Kops der Gruppe berechnet) nnsgewor-
fen, der Stadt Stuttgart außerdem ein Voraus von 2000 Doppel¬
zentnern überwiesen wurde . Im übrigen wnrdcn die Abstände
der Gruppen durch kleinere Zuschläge und Kürzungen ausge¬
glichen. Bei der Einteilung und Bewertung der Gruppen war

Rücksicht auf die gewerblichen Arbeiter nnd die größerenme
Städte vorherrschend , danebcn wurden die je nach dein Obstbau
und ^hen örtlichen Gewohnheiten verschiedenen Bedarf - Verhältnisse

einzelnen Kommunalverbände gewürdigt.
Was die Untervcrteilung anbelangt , so muß leitender Ge¬

sichtspunkt sein, daß der Einmachzucker nur für die häusliche Obst¬
verwertung , nicht etwa für gewerblichen oder allgemeinen Bedarf
abgegeben wird . Es empfiehlt sich, auch diese Verteilung auf
Grund einer Beratung mit örtlichen Sachverständigen , zu der
sachverständige Hansfraue », etwa die Hausfrauenorganisationen,
beizuziehen sind, vorzunehmcn . Wie bei der Verteilung auf die
Kommunalvcrbändc . so werden auch bei der Verteilung aus die
Verbraucher die Kommunalverbäudc größere örtliche llnterver-
bände innerhalb des Bezirks berücksichtigen und namentlich der
gewerblichen Arbeiterbevölkerung und den Gemeinden mit grö¬
ßerem Bedarf mehr Zucker zuwciscn können . Eine bloße Ver¬
teilung nach der Kopfzahl wird nur ausnahmsweise sachgemäß
sein. In kleinerem Umfang hat das Kricgsernährnngsamt die
Verwendung des Zuckers zur Herstellung von Brotaufstrichmittcl»
durch die KommunalverLäudc zugelaffen.

Mutmaßliches Wetter am DsunersLag und Freitag.
Die Störungen im Westen nehmen zu, aber der

Hochdruck erhält sich bis jetzt noch. Für Donnerstag
und Freitag ist vielfach gewittriges und etwas abge¬
kühltes LVetter zu erwarten.

Unterhaugstett . 15. Mai . Heute nachmittag
entlud sich hier ein heftiges Gewitter mit wolken-
bruchartigem Regen und etwa eine Viertelstunde
währendem dichtem Hagel in haselnuffgroffen Kör¬
nern . Bald waren die Straffen völlig überschwemmt
und noch lange nach dem Gewitter sah man da und
dort die weiffen Hagelkörner aufgeschichtet hcrum-
liegen . Der Hagel hat jedenfalls an den blühenden
Obstbäumen nicht geringen Schaden angerichtet.

(SCB .) Stuttgart , 15. Mai . Der der Stadtver-
'waltung für die Zeit vom 15. April bis 1. Mai 1917
erwachsene Aufwand für die Fleischzuschutzkarten be¬
trägt rund 308 888 ttt . Demnach haben unverhält¬
nismäßig wenig Einwohner auf den Geldznschuß
verzichtet . Ihre Aufwendungen erhält die Stadt mit
der Zeit wieder von Staat und Reich ersetzt.

lsm setr. Kleikn s.
L. 2-4 Mr m der

?ie ? christl . veruntwortl . Otto Seltmann,  Calw,
wurde Druck u.  Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerci , Calw.

Stadtschllttheitzerramt Calw.
Freitag , ds» 18. Mai 1917 ab kan» in sämtlichen ein-scylag-gen Geschäften
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Schmieh.

las Pfund zu 28 Pfg ., gekauft werden.
Calw , den 15. Mai 1917.

Stadtschuttheifteqamt : A. V Die iß.

7-8

........ Am Freitag , den 18 . ds ., nach¬
mittags 1 Ahr , verkauft die Gemeinde aus dem Rathaus

50 Nm. Brennholz,
worunter 12 Nm . buchenes nnd birkenes,

. nachmittags 4 Uhr Kamme»

6 Lose Schcileichen,
:nd Stelle zum Verkauf.

Zusammenkunft beim Age,wacher Wegweiser.
Den 15. Mai 1917.

Gememderat.

Zigaretten
direkt von der Fabrik

ÄS - zu Originalpreisen -Wv
100 Zig . Kleinvcrk . 1,8 Pfg . 1.88

mit Hohlmundstück.
100 Zig . Golders . Kleinv . 3 Pfa .2 .80
l00 . 4.2 „' 3.20
100 . 6,2 .. 4 .60

Versand nur gegen Nachnahme
von 300 Stück an.

Unter JYY St . wird nicht abgegeb.

G-iilMS HW.
Zigarettenfabrik » E.m. b. H.
K ö l n, Ehrenstraße 34.
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vttenbronn » de », 15. Mai 1917.

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freuirden und Bekannten die

schmerzlicheNachricht , daß mein lieber
M8WW » » Mann , unser lieber Vater und Gross-

MWel Asterer
nach langem Leiden im Alter von 68
Jahren sanft im Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Donnerstag nachinillags ' ,-3 llhr.

Hirsau , den 16. Mai 1917.

Statt besonderer Anzeige.

Trauer-Anzeige.
Nach längerem schweren Leiden durste mein

lieber Mann , unser lieber Vater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

8Ow MM
Staatsstrakenmeister a . D.»

im Alter von 76 Jahren heimgehen.
In tiefein Schmerz

rm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Sofie Mogler , geb. Neiiz.

Beendigung Freitag nachmittag 2 llhr.

VetttMMMMlA
Unser langjähriges

WiM M  Gustav Mogler.
Straßenmstr . a . D.

in Hirsau

ist gestorben . Die Beerdigung findet
Freitag um 2 Uhr statt . Sammlung
um 1 Ahr . Um zahlreiche Beteiligung
ersucht der Borstand.

Seitnässen
sofort Befreiung garant . Alter
u . Geschl . angeb . Auskni,st koste » !.
Merkur -Versand München,

Ncureutherstratze 13 38.

Sensen, Gabeln,
Maschinenöl.
Wagenfeit,
Lederfett,

Wasserglas,
empfiehlt billigst

Ehr . Straile » Witwe,
Althengstett.

Bei », Kartoffelverkauf am
Montag kam unter dem Rathaus

ein LeitemSgelthen
abhanden . ES wird gebeten , das¬
selbe abzugeben bei

Broz , Kentheinr.

Einen noch gut erhaltenen

SWW
verkauft Samstag mittag 1 Uhr

Emil Ehret » zum Rößle,
Stammheim.

Suche im Auftrag

M 6t.BohuenslMeti
zu kaufe « . Preis und Angabe
der Lieferung erbittet

Georg Kolb , Kürschner.

Sofort abzugeben ein 6 Wochen
altes

Kuh-
Kalb

der Brannviehrafse.

Andler » zum Hirsch,
Bad Teinach.

MSttlingen.
Einen Wurf schöne

Milch-
Schweine

verkauft Samstag vormittag
11 Uhr

SohannesStanger Schreiner.

jeder Art erhalten Sie
rasch und sauber in der

Druckerei dieses Blattes.

Heute eingctrofsen

Pfund 80 Pfg.

Mllllkltch LEl>.
ICalw Telefon 45.

Bekanntmachung.
D>. Zwijchensched,« i»-»- Schuldverschreibmg.il .

Schabanweisungen der V. Kriegsanleihe »«»>
2». Mai d. Fs . ab

in die endgültigen Etliche mit Ziusscheinen mngetauscht werde ».

Der Umtausch findet bei der „ rlmtauschstelle für die Kriegsanleihen " , Berlin 8 Rehre, !-

stratze 22 , statt . Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalteil mit Kasse,leiurichtung bis zum 1ö . No¬
vember 1817 die kostenfreie Berinitllnng des Umtausches . Rach diesem Zeitpunkt können die Zwischenschcine

nur » och nnmiltetbar  bei der „Umtanschstelle für die Kriegsanleihen " in Berlin unigetauscht werde ».

Die Iwischenscheiue sind mit Verzeichnissen , in die sie nach de» Beträge »« und innerhalb dieser nach

der Nummernfolgc geordnet einzutragen sind , während der Bormittagsdienststnndcn bei den genannte » Stelle,,

cinznrcichen . Für die 5°,'» Reichsanleihe und für die 4 ' /, °/« Neichsschatzanweisungen sind besondere Numme >

Verzeichnisse ansziisertigen . Formulare hierzu sind bei allen Neichsbankanstalten erhältlich.

Firme » und Kasse» haben die von ihnen eiiigereichte » Zivischenschcine rechts oberhalb der Stück-

nummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

immer

M̂ ihrem ^ eigenen Lntrresse möglichst bald bei der „Amtauschfieile für di Kriegsanleihen " , Berlin W 8

Behrensträtzc 22 , zun , Umtaüscl , einziireichen.
Berlin,  i », Mai 1917.

N ci chD anA-D ir cittonuin.
Havenstein . v. Grimm.

Heirats-Gesuch, j Mi: Lrsiag. den IS. Mai

Stadtschultheißenamt Calw.

Käse - Berkauf

Wiiiver , Anfang 40cr , Arbeiter
mit gutem Einkommen , wünscht mit
älterem Mädchen , Witwe nicht aus-
geschtosse», in Verbindung z» trete »,
zwecks baldiger Heirat . Angebote
unter A . R . an die Geschäftsstelle
ds . Bl.

MW NtUl
für Bormittagsarbett
auf 1. Juni gesucht.

Spöhrer 'sche Höhere
Handelsschule.

für vormittags zu Hausarbeiten
gesucht.  Bo » wem , sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Mhchek -Gesrsch.
Ei » ordentliches , kräftiges

Mädchen,
welches auch melken kann , aus
1. Juni oder später gesucht.

Gottlieb Ganzhorn , Wirk,
Hirsau.

a«sLeßeirMllelkMke Nr . Z3
1 Schachtel Camembert,

das Pfund zu 1.10 Mk .,

bei Dreiß , Serva , Pfannkuch , Bincon , Feldweg und Heg te §

'/r Pfund Hartkäse,
das Pfund zu 1.50 Mk .,

bei Lainpa . ier , Gg . Pfeiffer , Stikek , Consumvsrei » und Kemps oder

Pfund beschädigten Hartkäse.
das Pfund zu 1.00 Mk .,

unter dem Rathaus , im Anschluß an den Bntterverkaus.

Weitere Sendungen für Mai folgen.

Calw , den 15. Mai 1917.

Stadtschultheisseliamt : A. V. Drei s>.

^ HVvr spsrt , spart L vtt!  iZ
in blau verrvcnZe üaker

WM
nicht unter 16 Jahren
finden in unserem hiesigen

Werl , Beschäftigung.
Ouittungskarten bezw.

Arbeitsbücher
sind mitzubringe » .

Pulverfabrik Roltmcil.

Akbeiterimeu
- nicht unter 16  Jahren-
finden Beschäftigung in der
Pulverfabrik Mimt.

-- — 8
OLvIKLZSvLv ZVÜGvds  XRL e

i VorLiLAiroZrslS )

t für veollsns , kalbveolisn «, svi' äons oto . Stoffs 3 !rilmpts,

^ teins 6aum « oUgsv,sbs , Skussn , Ksiiünvv , usve . ssi

I>l6U6 Apotheke , h

Arbeiter
und Arbeiterinnen

gesucht.
Teinacher Mineralquellen.

Emil Vohhardt.

Kräftiger junger Mann , der
möglichst mit Pferden umgehen und
mähen kann , zu sofortigem Eintritt
gesucht.
Hotel Hirsch Bad Teinach.

Ein der Schule entlassener

Lunge
Kann sofort eintreten

Karl Hiller » Brauekei.

Zivi » »«
sinü eil, vielirenLkrteg, unackLülickes lVlittel bei

ÜIuts»lIi'<W, Lopkedillerr.
Vsrrtopklliig. llsmorrlioiteii, tettteitiiglkeit.

bkur eckt mit äeniLilä äes keiligen öenno.
— - n» -- . iLu Kaden in allen Hpotkeken. »
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